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Anwendungshilfe zum Anschluss und zur Vergütung von 
Erzeugungsanlagen an das Niederspannungsnetz der 
OsthessenNetz GmbH 
 
 

1. Gesetzliche Voraussetzungen 
 
1.1 Meldung an Bundesnetzagentur 
 
Seit 31. Januar 2019 wird das Marktstammdatenregister (MaStR) der Bundesnetzagentur 
als Online-Datenbank betrieben. Hier müssen sich alle Einspeiser mit ihren Anlagen und 
Energiespeichern registrieren, um die ihnen zustehende Vergütung zu erhalten. Ebenfalls 
registrieren müssen sich hier Betreiber von Speichersystemen und große Bezugskunden. 
 
Sie erreichen das MaStR über den folgenden Link: www.marktstammdatenregister.de . 
 
Für neue Anlagen, für die noch kein Anlagenschlüssel vergeben wurde, verwenden Sie bitte 
die Anfragenummer aus Ihrer Netzanschlusszusage im Feld „Name der 
Stromerzeugungseinheit“. 
 
1.2 Vergütung für Strom aus mehreren Anlagen 
 
Gemäß § 24 Abs. 1 EEG gelten mehrere Anlagen, unabhängig von den 
Eigentumsverhältnissen und ausschließlich zum Zweck der Ermittlung der Vergütung für 
den jeweils zuletzt in Betrieb gesetzten Generator als eine Anlage, wenn 

• sie sich auf demselben Grundstück oder sonst in unmittelbarer räumlicher Nähe 
befinden, 

• sie Strom aus gleichartigen Erneuerbaren Energien erzeugen, 
• der in ihnen erzeugte Strom nach den Regelungen dieses Gesetzes in Abhängigkeit 

von der Leistung der Anlage vergütet wird und 
• sie innerhalb von zwölf aufeinander folgenden Kalendermonaten in Betrieb gesetzt 

worden sind. 
 

1.3 Information zum Thema Redispatch 2.0 für Anlagen ab 100 kW 
 
Gemäß den gesetzlichen Anforderungen nach EnWG § 13a müssen Erzeugungsanlagen 
an den Redispatch 2.0-Prozessen teilnehmen. Dadurch gehen auch verschiedene Pflichten 
auf den Anlagenbetreiber über. 
 
Unter Redispatch 2.0 fallen alle Erzeugungsanlagen ab einer installierten Leistung von 100 
kW. Dies ist ebenfalls der Fall, wenn eine Bestandsanlage auf eine Gesamtleistung von 
gleich, oder größer als 100 kW erweitert wird. 

 
Betreiber von Erzeugungsanlagen sind verpflichtet einen Einsatzverantwortlichen (EIV) und 
einen Betreiber der technischen Ressource (BTR) zu ernennen. Da sowohl der EIV als 
auch der BTR weitere komplexe Aufgaben und Pflichten erfüllen müssen, hat die 
Bundesnetzagentur festgelegt, dass dies von einem Dienstleistungsunternehmen 
übernommen werden muss. Das heißt, dass Anlagenbetreiber sich gemäß den Vorgaben 
der Bundesnetzagentur ein Dienstleistungsunternehmen suchen müssen und diesem die 
Aufgaben, welche mit Redispatch 2.0 einhergehen, übertragen. Eine aktuelle Liste 
entsprechender Unternehmen ist auf der Internetseite des BDEW zu finden. Alternativ kann 
ggf. der Errichter Ihrer Erzeugungsanlage zu diesem Thema beraten. Bei  
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Erzeugungsanlagen in der Direktvermarktung, kann auch der Direktvermarkter gefragt 
werden. Bei Fragen zum Thema Redispatch2.0 steht die OsthessenNetz GmbH als 
Netzbetreiber unter der E-Mail-Adresse redispatch20@osthessennetz.de zur Verfügung. 

 
Für die Benennung des EIV und des BTR werden die SR-ID (Steuerbare Ressourcen-ID) 
und TR-ID (Technische Ressourcen-ID) benötigt. Diese beiden IDs erhalten Sie von uns im 
Rahmen der "Netzanschlusszusage". Sollte der benannte EIV und BTR weitere 
Informationen benötigen, stehen wir für Rückfragen unter der oben genannten E-Mail-
Adresse zur Verfügung. Bitte verwenden Sie in Ihrer E-Mail die SR-ID und TR-ID aus der 
Netzanschlusszusage.  
 
Wenn ein EIV und BTR durch den Anlagenbetreiber ernannt wurde, dann ist dieser mit dem 
Formular "Bestätigungsnachweis Redispatch 2.0 für Anlagen ab 100 kW" durch den 
Errichter Ihrer Erzeugungsanlage im Rahmen der Fertigmeldung in unserem 
Netzanschlussportal mit hochzuladen. 

 
Bitte beachten Sie: Bevor eine Anlage ab 100 kW in Betrieb genommen werden kann, 
müssen EIV und BTR ernannt werden und eine Stammdatenmeldung des EIV über die 
davor vorgesehenen Marktkommunikationswege erfolgt sein. Darüber hinaus müssen wir 
Prognosen zu Ihrer Anlage erstellen. Dieser Prozess dauert mindestens zwei Wochen und 
setzt ebenfalls eine Stammdatenmeldung und die Ernennung eines EIV und BTR voraus. 
Dies ist bei der Planung des Inbetriebnahmetermins zu berücksichtigen. 
 
1.4 Inbetriebnahme 
 
Unter einer „Inbetriebnahme“ versteht man die erstmalige Inbetriebsetzung der Anlage 
nach § 3 Nr. 30 EEG 2023 die Herstellung ihrer technischen Betriebsbereitschaft 
ausschließlich mit erneuerbaren Energien oder Grubengas. Die technische 
Betriebsbereitschaft setzt voraus, dass die Anlage fest an dem für den dauerhaften Betrieb 
vorgesehenen Ort und dauerhaft mit dem für die Erzeugung  von Wechselstrom 
erforderlichen Zubehör installiert wurde…“.  
 
Nur durch die beschriebene „Technische Inbetriebnahme“ kann eine Vergütung der 
eingespeisten Energie entsprechend der Stichtagsregelung nach EEG erfolgen.  
 
1.5 Vergütung 
 
Unter der Voraussetzung, dass die geplante Anlage nach den gesetzlichen Vorgaben des 
Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) errichtet und betrieben wird, kann die Vergütung nach 
dem EEG erfolgen. 
 
 

2. Technische Anschlussbedingungen 
 
Der Errichter und Betreiber von elektrischen Anlagen hat die bundesweit einheitlichen 
Technischen Anschlussbedingungen TAB 2019 des BDEW und die dazugehörigen 
Erläuterungen zur TAB 2019 der OsthessenNetz GmbH einzuhalten. Insbesondere bitten 
wir Sie, bei Ihren weiteren Planungen, in Verbindung mit Ihrem Elektroinstallateur und Ihrem 
Architekten, zu berücksichtigen, dass im Bereich vor dem Hausanschlusskasten und dem 
Zählerschrank die in der TAB 2019 definierten Arbeits- und Bedienbereiche zwingend 
freizuhalten sind.  
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Das heißt, vor dem Hausanschlusskasten und vor dem Zählerschrank beträgt der 
freizuhaltende Arbeits- und Bedienbereich mindestens 1,2 m bei einer durchgängigen 
Raumhöhe von mindestens 1,8 m. 
 
Das gilt grundsätzlich für alle Zählerschränke, die installiert werden.  
 
Die bundesweit einheitlichen TAB 2019 des BDEW, die Erläuterungen zur TAB 2019 der 
OsthessenNetz GmbH und weitere Informationen halten wir für Sie im Internet unter 
http://www.osthessennetz.de/ in dem Bereich Strom/Netzanschuss bereit. Bitte nutzen Sie 
unser Informationsangebot. 
 
 

3. Netzverträglichkeit  
 
3.1 Kostenpflichtige Netzverträglichkeitsprüfung 
 
Die ständig steigende Anzahl an dezentralen Erzeugungsanlagen im Netz der 
OsthessenNetz GmbH erfordert eine Netzverträglichkeitsprüfung (NVP), ob noch weitere 
Anlagen angeschlossen werden können, ohne dass negative Rückwirkungen für die 
Netzkunden entstehen. 
 
Die NVP ist für Photovoltaikanlagen mit einer Leistung größer 30 kWp (BHKW und sonstige 
Erzeugungsanlagen größer 30 kW Generatorleistung) kostenpflichtig. Für die NVP werden 
zur Deckung der Aufwendungen pauschale Entgelte erhoben. 
 
Die NVP erfolgt erst nach schriftlicher Auftragserteilung entsprechend der Leistungsstufen 
auf Grundlage der uns eingereichten Unterlagen. Der Antragsteller gibt das 
Auftragsschreiben an den Anlagenbetreiber, der uns das von ihm unterschriebenen 
Auftragsschreiben zur NVP im Rahmen des Antrags mit einreicht. Das Auftragsschreiben 
kann über unsere Internetseite unter http://www.osthessennetz.de/ in dem Bereich 
Einspeisung Strom/Netzanschluss heruntergeladen werden. Preise sind im Antrag nach 
Leistung gestaffelt einsehbar. 
 
Der vorstehende Betrag für die NVP wird nach Ablauf der Einspeisezusage abgerechnet, 
wenn die Erzeugungsanlage nicht innerhalb von 6 Monaten gebaut und in Betrieb 
genommen wird. Eine nachträgliche Änderung der Einspeiseleistung kann eine erneute 
kostenpflichtige NVP notwendig werden lassen, die grundsätzlich abgerechnet wird. Zu den 
genannten Nettobeträgen kommt noch die jeweils gültige gesetzliche Umsatzsteuer hinzu. 
 

 
3.2  Bestimmungen und Vorschriften 
 
Erzeugungsanlagen sind unter Beachtung der jeweils gültigen Bestimmungen und 
Vorschriften so zu errichten und zu betreiben, dass sie für den Parallelbetrieb mit dem 
Niederspannungsnetz des Netzbetreibers geeignet sind und unzulässige Rückwirkungen 
auf das Netz oder andere Kundenanlagen ausgeschlossen werden. Dazu gehört u. a. auch, 
dass die maximale Scheinleistung einer Erzeugungsanlage nicht überschritten wird. 
 
Für die Errichtung und den Betrieb der elektrischen Anlagen sind einzuhalten: 

• die Anwendungsregel VDE-AR-4105 in der gültigen Fassung, 

• die Anwendungsregel VDE-AR-4100 in der gültigen Fassung, 

• die jeweils gültigen gesetzlichen und behördlichen Vorschriften, 

http://www.osthessennetz.de/
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• die gültigen DIN-Normen und DIN-VDE-Normen; und damit auch die europäisch 
harmonisierte DIN VDE 0100-551 (VDE 0100-551), 

• die Arbeitsschutz- und Unfallverhütungsvorschriften der zuständigen 
Berufsgenossenschaften, 

• die Bestimmungen und Richtlinien des Netzbetreibers, insbesondere die 
Technischen Anschlussbedingungen (TAB). 

 
Bitte berücksichtigen Sie in Verbindung mit Ihrem Elektroinstallateur, dass die in den 
einschlägigen Vorschriften und Richtlinien vorgegebenen Grenzwerte für 
Störaussendungen/Netzrückwirkungen von Kundenanlagen eingehalten werden müssen.  
 
Die hierfür geltenden Anforderungen sind in den „Technischen Regeln für die Beurteilung 
von Netzrückwirkungen“ (D-A-CH-CZ-Richtlinie) näher spezifiziert. Im Bedarfsfall teilen wir 
Ihnen gerne die Kurzschlussleistung am Übergabepunkt mit. 
 
Insbesondere ist für Erzeugungsanlagen, die am Übergabepunkt (Messung in abgesetzter 
Zähleranschlusssäule) die erzeugte elektrische Energie über ein langes privates 
Einspeisekabel in das öffentliche Netz einspeisen, die deutsche und europäische Norm DIN 
EN 50160, “Merkmale der Spannung in öffentlichen Elektrizitätsversorgungsnetzen”, zu 
beachten.  
 
Die Norm enthält eine Beschreibung der wesentlichen Merkmale der 
Versorgungsspannung an der Übergabestelle zum Kunden in öffentlichen Nieder- und 
Mittelspannungsnetzen unter Betriebsbedingungen und legt die üblicherweise zu 
erwartenden Grenzen bzw. Werte fest. Übergabestelle ist in der Regel der 
Hausanschlusskasten bzw. die Zähleranschlusssäule. 
 
Bitte berücksichtigen Sie, dass vom Energieversorger das zulässige Spannungsband 
genutzt wird und die angegebenen Grenzwerte am Übergabepunkt eingehalten werden.  
 
Die Erzeugungsanlage am Ende eines langen privaten Einspeisekabels kann die 
Grenzwerte DIN EN 50160 verletzen. Elektrische Betriebsmittel, die am Ende des langen 
privaten Einspeisekabels betrieben werden, können hierdurch geschädigt werden. Wir 
bitten um Berücksichtigung. 
 
Die OsthessenNetz GmbH betreibt eine Tonfrequenz-Rundsteueranlage mit einer 
Steuerfrequenz von 283 1/3 Hz. Hierbei zu beachtende Einzelheiten, einzuhaltende 
Grenzwerte usw. sind aus vorgenannter D-A-CH-CZ-Richtlinie zu ersehen. 

 
 
3.3  Blindleistungseinstellungen / cos φ-Einstellung der Erzeugungsanlage 
 
Erzeugungsanlagen, die über Umrichtern einspeisen (wie z. B. Photovoltaikanlagen), sind 
mit einer Verschiebungsfaktor-/Wirkleistungskennlinie cos  φ (P) zu betreiben, siehe 
Standard-Kennlinie Bild 8 und 9 der VDE AR-N 4105. Dabei gilt für Erzeugungsanlagen mit 
einer Scheinleistung ≤ 4,6 kVA die Standard-Kennlinie mit cos φ = 0,95 und für 
Erzeugungsanlagen > 4,6 kVA die Standard-Kennlinie mit cos φ = 0,9. 
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Abbildung 1 - Standard-Kennlinie Bild 8 und 9 der VDE AR-N 4105, Quelle: VDE-FNN 

 
Erzeugungsanlagen mit direkt gekoppelten Generatoren, Stirlinggeneratoren und 
Brennstoffzellen mit einer Scheinleistung ≤ 4,6 kVA sind mit einem festen cos φ = 0,95 
induktiv und > 4,6 kVA mit einem festen cos φ = 0,9 induktiv zu betreiben (jeweils im II. 
Quadrant im Verbraucherzählpfeilsystem, also „-P +Q“).  
 
Die zuvor genannte Blindleistungseinstellung ist im Installateur der 
Erzeugungsanlage vorzunehmen und im Rahmen der Inbetriebsetzungsanzeige 
nachzuweisen. 
 
 

4. Inbetriebsetzung 
 
Erst nach Vorlage der vom Elektroinstallateur eingereichten Inbetriebsetzungsanzeige über 
unser Netzanschlussportal (https://geoportal.osthessennetz.de/public/login.html)  kann die 
Montage des Zählers erfolgen. 
 
Sollte von Ihnen in der Installationsphase ein Wechsel der Installationsfirma notwendig 
werden, bitten wir Sie Ihrem neuen Elektroinstallateur die im Angebot genannte 
Anfragenummer und den verwendeten Namen aus unserem Netzanschlussportal zu 
nennen. Ihr Elektroinstallateur kann danach in Ihrem Auftrag im Netzanschlussportal die 
Inbetriebsetzung anzeigen. Wir bedanken uns für Ihre Unterstützung und gewährleisten 
damit eine schnelle Bearbeitung Ihrer Aufträge. 
 
Nachfolgend die Zusammenstellung der von uns vor Inbetriebnahme benötigten 
Unterlagen, die über unser Netzanschlussportal eingereicht werden, um die wir Sie bitten. 
 
Der Vordrucke können über unsere Internetseite unter http://www.osthessennetz.de/ in 
dem Bereich Einspeisung Strom/Netzanschluss oder Downloads/Einspeisung 
heruntergeladen werden: 
 

• Formular - Daten und Inbetriebsetzungsprotokoll Einspeiser Photovoltaik 
Niederspannung, 

• Formular - Erklärung zur Umsatzsteuer und Bankverbindung, 

• Formular - Datenblatt zur EEG-Umlage. 
 

https://geoportal.osthessennetz.de/public/login.html
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Der Vordrucke können über unsere Internetseite unter http://www.osthessennetz.de/ in 
dem Bereich Einspeisung Strom/Netzanschluss oder Downloads/Einspeisung 
heruntergeladen werden: 

 

• den Übersichtsschaltplan der gesamten elektrischen Anlagen mit Daten der 
eingesetzten Betriebsmittel (einpolige Darstellung ist ausreichend), 

• Einheitenzertifikat der Wechselrichter, 

• Einheitenzertifikat des Netz- und Anlagenschutzes (> 30kWp), 

• Nachweis über korrekte Blindleistungseinstellungen / cos φ-Einstellung der 
Erzeugungsanlage/Wechselrichter 

 
Bitte berücksichtigen Sie, dass eine Inbetriebsetzung der Anlage nur nach Vorlage der 
vollständigen Unterlagen erfolgen kann. 
 
 

5. Zähler und Messeinrichtungen  
 

Auf Wunsch des Anlagenbetreibers kann auf eine Generatormessung bei 
Erzeugungsanlagen aus solarer Strahlungsenergie bis 30 kW Generatorleistung verzichtet 
werden.  
 
Die umsatzsteuerliche Behandlung des Selbstverbrauchs ist nicht mehr von Seiten der 
OsthessenNetz GmbH zu berücksichtigen. Diese ist von den Anlagenbetreibern selbst 
vorzunehmen. Für die Bestimmung dieser Selbstverbrauchsmenge kann entsprechend den 
gesetzlichen Vorgaben ein geeichter Generatorzähler von einem zugelassenen 
Messstellenbetreiber erforderlich werden. 
 
Für den Einbau der Messeinrichtung sind insbesondere die die TAR Niederspannung des 
VDE (VDE AR-N 4100 und 4105), die bundesweit einheitlichen Technischen 
Anschlussbedingungen TAB 2019 des BDEW und die dazugehörigen Erläuterungen zur 
TAB 2019 der OsthessenNetz GmbH einzuhalten. 
 
 

6. Termine 
 
Bitte beachten Sie in Ihrer Projektplanung, dass die vorliegende Einspeisezusage maximal 
6 Monate für Sie reserviert ist. Sollte Ihre Erzeugungsanlage nach 6 Monaten nicht in 
Betrieb genommen worden sein, kann die reservierte Einspeiseleistung im Bedarfsfall für 
eine andere Erzeugungsanlage vergeben werden. 

 
Durch die hohe Anzahl eingehender Einspeiseanträge, verzögern telefonische Nachfragen 
zum Bearbeitungsstand die zügige Bearbeitung der Vorgänge sehr. Wir bitten Sie daher, in 
Ihrem eigenen Interesse der zügigen Abwicklung, auf telefonische Nachfragen zu 
verzichten und unser e-Hausanschlussportal zur Einsicht des Bearbeitungstandes durch 
Ihren Antragsteller zu nutzen. 
 
Zur geplanten Inbetriebnahme und zum Einbau der Messeinrichtung benötigen wir einen 
Planungsvorlauf von fünf Arbeitstagen. Telefonische Nachfragen zum 
Inbetriebnahmetermin verzögern auch hier die Bearbeitung. Vereinbaren Sie mit Ihrem 
Elektroinstallateur, dass uns die Fertigmeldung zeitnah und termingerecht über unser e-
Hausanschlussportal vorgelegt wird. Nur dann kann die Inbetriebnahme nach Ihren 
Terminwünschen erfolgen. Wir bitten um Berücksichtigung. 
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Bitte berücksichtigen Sie und informieren Sie Ihren Anlagenerrichter, dass eine 
Fertigmeldung bzw. Inbetriebnahmemeldung über unser Netzanschlussportal nicht die 
formelle „Technische Inbetriebnahme“ nach der EEG ersetzt. 
 
 
 
 
 
Stand: 2023-10-16 


